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Franz Stelzhamer - ein Volksdichter im 3. Jahrtausend

Am 29.11.2002, also vor 200 Jahren, wurde Franz Stelzhamer geboren.

Seine Mundart hat ihn zu einem der bedeutendsten Dichter unserer Heimat

werden lassen. Die Würdigung dieses großen Sohnes Oberöstereichs ist vie-

len ein Anliegen. Gedenkfeiern, Auftragswerke, Audio- und Videoproduk-

tionen und natürlich auch Buchneuerscheinungen erinnern wieder verstärkt

an Franz Stelzhamer, beleuchten ihn aber auch kritisch und vermitteln ein

Stelzhamerbild, das von der Heimatliebe in seinen Gedichten bis zum schwie-

rigen Charakter seiner Person reicht. Wie treffend schreibt doch Alois

Brandstetter über Franz Stelzhamer: „Außerordentlicher Dichter, unordent-

licher Mensch“. Hermann Bahr, als der „Herr aus Linz“ in die Literaturge-

schichte eingegangen, schrieb im Jahr 1901, Stelzhamer sei „der einzige große

epische Dichter der Deutschen nach Goethe“.

Die Neuauflage der Erstdrucke von Franz Stelzhamer ermöglicht ein um-

fangreiches Kennenlernen seines Werkes. Die neuen Technologien machen

möglich, was dem „Volksdichter“ Stelzhamer lange Zeit aus Kostengründen

verwehrt war: seine Werke stehen seinen Lesern zur Rezeption zur Verfü-

gung.

All diese vielen Bausteine im Jubiläumsjahr ergeben ein fundiertes Ge-

samtbild Franz Stelzhamers und seiner Epoche. Die neuesten Forschungser-

gebnisse etwa des Stifter-Institutes, des Museums Innviertler Volkskunde-

hauses oder des Stelzhamerbundes zeigen, dass Leben und Werk Franz Stelz-

hamers noch nicht in allen Facetten ausgeleuchtet sind. 

www.franzstelzhamer.at – mit den neuen Medien Franz Stelzhamer einer

jungen Generation näher bringen, die im world-wide-web groß geworden ist

und nun mit einer Heimatliteratur im besten Sinne des Wortes konfrontiert

wird. Die Darstellung der wissenschaftlichen Systematisierung im Internet,

seien es jetzt Aufsätze und Artikel für Zeitschriften, Epen, Erzählungen, Ge-

dichte und Novellen, ermöglichen unter anderem auch Schülern einen

schnelleren und intensiveren Zugang zu Stelzhamer. Die Beschäftigung mit

der Literaturgeschichte von Oberösterreich ist ein spannendes Unterfangen,

bringt diese Auseinandersetzung auch einen vielschichtigen Einblick in die

Sozialstrukturen vergangener Zeiten. 

Das Jahr des 200sten Geburtstages dieses Dichters scheint möglicherweise

der Beginn einer weiteren produktiven Phase der Erforschung der Bedeu-

tung Franz Stelzhamers für Oberösterreich und seiner Stellung im Literatur-

geschehen zu sein. 

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer 
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Industriegeschichte

bracht. Bei der Ermittlung der chemi-
schen Zusammensetzung ergibt sich
ein auffallend niedriger Phosphorge-
halt.

9. Juni 1949
Eine weitere Versuchsschmelze zur
Stahlerzeugung durch Aufblasen von
reinem Sauerstoff auf ein Roheisenbad
mit vergrößertem Düsenabstand be-
stätigt die gewonnene Erkenntnis, daß
der Sauerstoffstrahl nicht tief in die
Schmelze eindringen darf.

22. Juni 1949
Prof. R. Durrer kommt nach Linz zur
Diskussion der Ergebnisse der ersten
Schmelzen.

25. Juni 1949 
Geburtstag des LD-Verfahrens.
In einer umgebauten 2 t-Gießpfanne
gelingt das Erblasen der ersten
Schmelze. Um annähernde Versuchs-
resultate für einen 30 t Konverter zu
erhalten, baut man einen 15 t Ver-
suchskonverter.

2.  Oktober 1949
In der improvisierten Versuchsanlage
an der Westseite des SM-Stahlwerkes

wird die erste 15 t Charge nach dem
Sauerstoff Stahlfrischverfahren mit
positivem Erfolg erblasen.

24. Oktober 1949
Die Vorentscheidung für die Erweite-
rung der Stahlwerkskapazität auf Basis
des Sauerstoff-Frischverfahrens (LD-
Stahl) fällt.

9. Dezember 1949
Die schwierige Entscheidung zwischen
den beiden Ausbaumöglichkeiten des
Stahlwerkes - bewährte SM-Öfen oder
unerprobte Sauerstoff-Frischanlage -
fällt endgültig zugunsten der Sauer-
stoff-Frischanlage. Es erfolgt der Bau-
beschluß für die Errichtung des ersten
LD-Stahlwerkes der Welt. 
Gen.Dir. Dr. Heinrich Richter-Brohm
ordnet die großtechnische Entwick-
lung des Verfahrens in Linz an. Maß-
geblich beteiligt waren Dr. Trenkler
und Dr. Hauttmann. Das gewählte
Kurzzeichen für das neue Verfahren
„LD“ steht vorerst für „Linz-Durrer“,
dann „Linzer Düsen“-Stahl, schließ-
lich „Linz-Donawitz“.

OS K A R DE R N D O R F E R

GE S C H I C H T E-CL U B VOEST

1948
Wegen des begrenzten inländischen
Schrottaufkommens werden im Werk
Versuche gestartet, ein roheiseninten-
sives Windfrischverfahren zu ent-
wickeln, das später zum LD-Verfahren
führen sollte.

Mai 1949
Erster Versuch in den Gießereihallen,
reinen Sauerstoff auf flüssiges Gußei-
sen in einer 2 t-Bessemer Birne aufzu-
blasen. Die Serie wird wegen Rauch-
entwicklung unterbrochen. Weitere
Versuche werden an der Westseite des
SM-Stahlwerkes durchgeführt.

3. Juni 1949
Erblasen der ersten Versuchsschmelze
zur Erzeugung von Stahl durch Auf-
blasen von reinem Sauerstoff auf ein
Roheisenbad, in einer umgebauten 2 t-
Gießpfanne auf Anregung von Prof. R.
Durrer. Die Entwicklung dieses neuen
Stahlerzeugungsverfahrens (später LD-
Verfahren benannt) steht unter Lei-
tung der führenden VÖEST-Techni-
ker Dr. Suess, Dr. Trenkler, Dr. Ri-
nesch und Dr. Hauttmann. Die Düse
wird bei diesem Versuch nahe an die
Oberfläche der Schmelze herange-

Anmerkungen zur Geschichte des
LD-Verfahrens


